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Jeju ist eine 70 x 30 km große Insel, 80 km südlich des koreanischen Festlandes 

gelegen und bevorzugtes Urlaubsgebiet der Koreaner. Inmitten dieser Insel liegt die 

Rennbahn, auf der knapp 100 Renntage im Jahr veranstaltet werden. Sie ist die 

kleinste der drei koreanischen Bahnen, es laufen dort ausschließlich Ponys der Rasse 

Jeju Horse. Diese sind seit Jahrhunderten auf der Insel heimisch, wurden in der 

Landwirtschaft eingesetzt, kamen aber auch in Bauernrennen zum Einsatz. 

Nachdem auf den Höfen immer weniger Pferde gebraucht wurden, verlagerte sich 

der Einsatz zunehmend auf die Rennbahn und wurde dort professionalisiert. Im 

Jahr 1986 erklärte die Regierung diese Rasse zum nationalen Kulturgut, die Rennen 

dienen seitdem zu deren Erhaltung, ganz wie beim Englischen Vollblut. Gegenwärtig 

gibt es etwa 2000 dieser Pferde, davon gut 400 im aktiven Renneinsatz. Sie erreichen 

eine Widerristhöhe von etwa 120 cm und werden von den gleichen Jockeys geritten, 

die auch beim Englischen Vollblut im Sattel sind. Für 1000 Meter werden ca. 1:25 

min benötigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

       Eingang 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   Die beiden Tribünen, verglast und klimatisiert 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

      Tribünen-Rückseite 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Innen dominieren Stühle mit Klapptisch und unzählige Monitore,  

auf denen die Eventualquoten aller Wettarten angezeigt werden. 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Wettautomat. Es gibt nur wenige manuell besetzte Schalter. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit diesen Schildern am Führring werden Körperbau und Verhaltensweisen 

des Pferdes erklärt. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Überdachte Bereiche als Sonnen- und Regenschutz und für eine bessere 

Ablesbarkeit der Monitore. Im Gebäude auf dem ersten Bild befindet sich ein 

„Tante-Emma-Laden“, davon gibt es auch unter der Tribüne mehrere.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zusammen mit einem Restaurant im Obergeschoss der Tribüne stellen sie die 

gastronomische Betreuung sicher.  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf der ganzen Rennbahn gibt es keinen Tropfen Alkohol!  

Trotzdem ist der Besuch recht ordentlich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Programmverkauf. Es gibt mindestens ein Dutzend verschiedene, alle kosten 

umgerechnet etwa 3 Euro und erscheinen im unhandlichen A3-Format. 

Lateinische Buchstaben? Fehlanzeige! Am Informationsstand ist man jedoch 

sehr freundlich und druckt eine englischsprachige Starterliste aus, wie es sie 

als PDF-Datei auch im Internet gibt.  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Waagegebäude. Wie in Japan, so werden auch hier die Reiter vom  

Publikum streng abgeschirmt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die beeindruckende Videowand zeigt den Einlauf, die Abstände zwischen 

den Pferden und die Quoten an. In allen Rennen werden stets diese 

Wettarten angeboten: Sieg, Platz, Quinella / Exacta (die beiden 

Erstplatzierten in beliebiger / richtiger Reihenfolge), Quinella Place 

(Platzzwilling) sowie Trio / Tierce (die drei Erstplatzierten in beliebiger / 

richtiger Reihenfolge). Viererwette oder diverse V-Wetten sind in Korea 

unbekannt. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stets im Bild sind die Wettumsätze in der o.g. Reihenfolge. Mit Abstand am 

beliebtesten sind Quinella und Trio, also die beliebige Reihenfolge der zwei 

oder drei Erstplatzierten. Kaum eine Rolle spielen hingegen Sieg und Platz. 

Unten in roter Schrift steht der Gesamtumsatz des Rennens, hier kurz vor dem 

Start. Die knapp 3 Milliarden Won entsprechen etwa 2,1 Millionen Euro. Für 

uns ist das gigantisch, verglichen mit Japan oder Hongkong jedoch nicht allzu 

viel. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Innenraum befindet sich ein Golfplatz, der stark frequentiert ist. Es  

scheint der Lieblingssport der Koreaner zu sein, es gibt sogar 2  

Fernsehkanäle, die rund um die Uhr Golf zeigen. 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     Eindrücke vom Führring 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Pferde hinter der Startmaschine. Wirklich beeindruckend ist, dass es 

normalerweise weniger als eine Minute dauert, bis das ganze Feld verstaut ist. 

Wie die das machen, weiß ich nicht, aber sie machen es! Keine Unruhe, kein 

Steigen der Pferde, keine durchbrochene Boxentür, kein Aufsitzen in der 

Maschine, noch nicht einmal eine Kapuze. Das gilt sowohl für die Ponys als 

auch für das Englische Vollblut auf den anderen Bahnen. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     Nach Öffnen der Boxen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

      Das Feld im Einlauf 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

      Zielankunft 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


